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Kabinettsberalung über die Wirtschaftslage
Entlastung der Reichskasse durch den Zahlungsausschub—Dr.Luther auf der Rundreise

—- nach neuen Krediten
TU. Berlin , 10. Juni . Das Reichßkabinett ist am Don¬

nerstag vormittag zur Fortsetzung der Beratungen über
die Wirtschaftslage  zusammengetreten . Daß bereits
irgendwelchekonkrete Beschlüsse gefaht wurden, gilt in unter¬
richteten Kreisen als wenig wahrscheinlich, da zunächst das
Ergebnis der Londoner Verhandlungen des Reichsbank-
präsiöenten abgewartct werden dürfte.

Das Reich verzichtet auf Verlängerung des Schatz-
anweisungskredites

Amtlich wird mitgeteilt : „Das Reichsfinanzministerium
Hatte kürzlich durch die Neichsbank mit einer inländischen
Bankengruppe einen Schatzanweisungskredit abgeschlossen,
der bis zu 280 Mill . RM . betragen sollte, aber nur mit
184 Mill. RM . in Anspruch genommen worden ist. Die Fäl¬
ligkeit dieses Betrages war für den 16. Juli vorgesehen, mit
einem Prolongationsrecht zugunsten des Reichs. Auf Grund
der durch den Hooverplan eintretenden Ersparnisse und ent¬
sprechend der von der Neichsregierung abgegebenen Erklä¬
rung , diese Ersparnisse zur Verminderung der schwebenden
Schulden zu benützen, hat das Neichsfinanzministerium sich
entschlossen, von dem Prolongationsrccht keinen Gebrauch zu
machen. Demnach wird der Betrag von 184 Mill. RM . am
16. Juli dein Geldmärkte »nieder zugeleitet".

In unterrichteten Kreisen sieht man in dieser Maßnahine
-er Reichsregierung einen Beweis des vollen Vertrauens
in die Hooveraktion, da man überzeugt ist, daß die im Feicr-
jahr anfgcsparten Beträge vollauf ausreichen werden, um
die voraussichtlichen Fehlbeträge im Neichshaushalt und in
den anderen Haushalten auszugleichen. Die gegenwärtig
schwebenden Verhandlungen über einen großen Aus¬
landskredit  sind also nicht etwa zur Ausgleichung der
Haushalte gedacht, sondern sie haben ähnlich wie die Aus¬
fallsbürgschaft der großen inländischen Wirtschaftsunterneh¬
mungen den Zweck, das Vertrauen in die deutsche Wirt¬
schafts- und Bankrvelt zu stärken, eingefrorene Kredite wie¬
der flottzumachen, die Wirtschaft wieder zu beleben und dem
Abfluß der Devisen endgültigen Einhalt zu tun.

Dr . Luther in London und Paris
Neichsbankpräsident Dr . Luther ist am Mittwoch abend

von Berlin über Amsterdam nach London gereist, »vo er im
Laufe des gestrigen Tages eingetroffen ist. Der Besuch des

Netchsbankpräsidcnten in London hat nur 1A Stunden ge¬
dauert . Er ließ sich in der deutschen Botschaft über die Lage,
wie sie sich vom Londoner Gesichtspunkt aus anfleht, unter¬
richten und benutzte dann den gegen 16 Uhr nach Basel ab¬
gehenden Zug um mit dem Gouverneur der Bank von Eng¬
land, Montague Norman  zusammenzutrefsen . Die
Herren fuhren zusammen bis nach Folkestone, waren also
rund I L̂ Stunden zusammen. Während Montague Nor¬
man seine Reise fortsetzte, um sich nach Basel zur Sitzung
des Direktoriums der BIZ . zu begeben, reiste Dr . Luther
auf dem Kanalschiff nach Paris weiter.

Ueber den Inhalt der Unterredung mit Montague Nor¬
man ist nichts bekannt geworden. In eingeweihten Kreisen
glaubt man, daß Dr . Luther dieEröffnungeinesKre-
dites  erörtert hat, worüber schon in diesen Tagen private
Besprechungen mit einer Vankengruppe sowohl in London
wie in Neivyork stattgefurrden haben sollen. Die Angaben
über die Höhe des Kredites schwanken »wischen 1H und
2 Milliarden RM . Citykreisc dringen darauf , daß dieser
baldmöglichst gegeben wird, um vom Markte endlich die Un¬
sicherheit zu entfernen, die infolge der Lage der Reichsbank
und der noch völlig dunklen Aussichten, die die Londoner
Sachverständigenkonfercnz bietet, auf der Börse lastet. Es
wird darauf hingewiesen, -aß die Eröffnung eines hinrei¬
chend hohen Kredites schon genügen werde, um das Ver¬
trauen wieder zu festigen, wobei es gar nicht notwendig sei,
baß Deutschland von dem Kredit sofort in voller Höhe Ge¬
brauch mache.

Neichsbankpräsident Dr . Luther traf an» Donnerstag kurz
nach 23.15 Uhr, von London kommend, in Paris  ein . Dr.
Luther wird voraussichtlich bis Sonntag , unter Umständen
sogar bis Montag in Paris bleiben und dann nach Basel
reisen.

Bcrwaltungssttznngder BIZ.
Der Verivaltungsrat der BIZ . in Basel wird am kom¬

menden Montag zusammentreten, uin darüber zu bestim¬
men, ob er für die Regelung der Frage des Garantie-
sond  8 zuständig ist oder nicht. Es ist fraglich, ob die An¬
gelegenheit nicht Verhandlungsgegenstand zwischen den ein¬
zelnen Unterzeichnern des Aoungplanes werden wird.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern erneut mit de«

Wirtschaftslage. Infolge des Zahlungsaufschubs ist es dem
Neichsfinanzministerium möglich, einen Schatzanweisnngs-
kredit von 184 Millionen znrückznzahle».

»
Reichsbankpräsident Luther hat eine Rundreise nach London»

Paris »nd Basel angetrete «. Wie verlautet , verhandelt
Dr . Lnthex über die Gewährung eines langfristige« Aus»
laudskredjts.

»
Bei Kaitowitz find Angehörige der deutschen Minderheit von

polnischen Aufständische» überfalle« und mißhandelt
worden. -

»
Die deutsche Auffassung, daß das Hoover-Moratorium un¬

abhängig von den Sachverständigenverhandlnngen bereits
in Kraft getreten sei, wirb in Washington bestätigt.

»
I « Kiel traf gestern ein norwegisches Flottengeschwade«

— ein Panzerschiff «nd drei Unterseeboote — zn eine«
Besuch der deutschen Flotte ein.

Bo« der Wasserkante — ans dem Gebiet der Unterelbe und
Oste, sowie aus Nordschleswig «nd Nordfriesland — wer¬
den schwere Unwetter gemeldet, die große Ucberfchwem»
mungen anrichteten.

Grandi erwidert wurde. Am Nachmittag ist Stimson von
Mussolini  empfangen worden. Der Gedankenaustausch
zwischen Stimson und den italienischen Staatsmännern wird
heute und morgen fortgesetzt werden.

Mussolini  empfing im Anschluß an den Besuch
Stimsons die amerikanischen Pressevertreter und gab
ihnen folgende Erklärung ab: „Die Reise des Herrn Stim¬
son nach Europa ist sehr wichtig, obgleich sie keinen offiziel¬
len Charakter hat. Er hat mir einen sehr wichtigen Gedan¬
ken gesagt, Sen ich teile und zrvar, - aß »venu Europa ruhig
sein wird, wir einer sicheren wirtschaftlichen Erholung ent-
gegengehen. Italien seinerse' ts wird voll «nd ganz de«
Initiative des Präsidenten Hoover sekundieren, einer Ini¬
tiative, die ich als eine der größten politischen Ereignisse der
Nachkriegszeit ansehe. Italien wird zu der bevorstehenden
Abrüstungskonferenz mit größter Loyalität und Aufrichtig¬
keit gehen. Dies ist voll und ganz von Herrn Stimson ver¬
standen worden."

Aus die Frage eines Journalisten , ob Italien besondere .
Abrüstungssormeln  habe , erklärte Mussolini : „Ita¬
lien ist bereit, die geringste Rüstungsziffer anzunehmcn
auch nur 10 060 Gervehre für ganz Italien vorausgesetzt^
daß keine andere Nation »»»ehr hat, sonst würde cS die
Verteidigung mit einem Spazierstock gegen eine :
hinauskommen. Italien ist in dieser, seiner loya. . .
denspolitik von der Ueberzeugung geleitet, daß zur . »
de« Wirtschaftskrise di« Lösung der politischen «nd »no. a,
ltschc« Krise erforderlich ist Es ist falsch, daß man für ihre
Lösung sorgt, weil sie schon zu lange Zeit dauert . Ein Er¬
folg der Abrüstungskonferenz ist unumgänglich notwendig,
damit die Völker Vertrauen zu ihren Regierungen haben
können. Die Völker dürfen nicht enttäuscht werden. Das
Datum - er Abrüstungskonferenz darf nicht verschoben wer¬
den. Auf alle Fälle wird keinerlei Vorschlag in diese»»
Sinne von Italien ausgchen, das an dem auf Len 2. Febr.
1932 festgesetzten Datum festhält. Ich drücke meinen Optimis¬
mus über die wirtschaftliche Erholung in de« nächsten Jah¬
ren aus , besonders, wenn die Abrüstungskonferenz Erfolg
haben wird . Dieser Erfolg wird den Horizont wieder auf¬
kläre»», der aber dunkel bleiben wir - , wenn die Konferenz
zu keinem Ergebnis führen wird. Die Welt muß ihren Weg
»vählen, wir stimmen mit Herrn Stimson überein in der
Wahl des Friedensivcgs.

Eine Notverordnung in Baden
TU Karlsrnh «, 10. Juli . Am Donnerstag beschloß das ba¬

dische Kabinett einstimmig den Erlaß eines besonderen Not-
gesctzes für Baden, das neben anderen eingreifenden Spar¬
maßnahmen eine allgemeine bprozentige Gehaltskürzung der
Beamten des Landes und der Gemeinden bringt.

Wie die „Reue Badische Landeszeitung" von gut unter¬
richteter Seite erfährt , soll außerdem noch der S chu l l a ste »»-
auSgleich  zwischen Land u. Gemeinden zu Ungun st en
der Gemeinde » abgeändert  werden . Ferner ist be¬
absichtigt, diese Beträge die das Land Baden bisher »um
FürsorgeaufwanL  der Gemeinden , beigesteueri hat
zu kür z e n. Die Gemeinden sollen für den ihnen entstehen¬
den Einnahmeausfall dadurch »um Teil entschädigt werden,
daß sie ermächtigt und verpflichtet werden, die Gehälter der
Gemeindobeamten ebenfalls um weiter S Prozent zu kürze». ^

Der Sachverständigenkonferenz entgegen
Der Moratoriumsplan ist in Kraft getreten— Fortführung der Druckpolittk

Amerikanisch-italienisches Einvernehmen in der Abrüstungsfrage
TU. London, 10. Juli . Zu der am 17. Juli in London

Legiiuiendell Sachverständigcnkonferenz meldet der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph ", daß im Foreign
Office bisher tmmer noch nicht entschieden sei, ob auch die
kleinerer»alliierten Mächte, sowie Oesterreich, Bulgarien und
Ungarn eingcladcn werden sollen. Frankreich trete für Sic
Teilnahme seiner östlichen Verbündeten ein. Der Korrespon¬
dent »veist dann ans die grundsätzlichen Unterschiede zwischen
den englischen und den französischen Wünschen hin. Eng¬
land sei der Ansicht, daß es vorteilhafter sein werde, wenn
möglichst von Anfang an die verantwortlichen Minister der
verschiedenen Länder in London anwesend seien, so daß
entstehende Schivierigkeiten sofort erledigt werden könnten.
Tie französischen Minister seien aber kaum bereit, nach Eng¬
land zu kommen. Man fürchte in Paris , daß andere Mächte
die Gelegenheit wahrnehmen würde»», um das Verhandlungs-
Programm auszuöehncn und eine N e v »si o n d es A o u n g-
planes  anzusteebe».

Unterstaatssekretär Castle  kündigte an, daß der Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Brüssel die amerikanische
Negierung als Beobachter auf der Londoner Sachverstün-
digenkonferenz vertreten werde. In seiner Begleitung werde
sich der aincrikanischeWirtschaftssachverständige Livesey  be¬
finden, dem besondere Kenntnisse auf dem Gebiet der Repa¬
rationen und Kriegsschulden nachgesagi werden. Castle fügte
hinzu, daß nach Ansicht der Washingtoner Regierung der
Hooverplan in Kraft getreten sei.

Das Programm für die Zusammenkünfte des
Monats Juli  wird in Paris  folgendermaßen ent¬
worfen: An, 13. Zusammentritt des Verwaltungsrats der
Bank für internationale Zahlungen in Basel, am 14. Besuch
Hcndcrsons in Paris , am 15. und 16. Stimsons in Paris,
am 17. Reise Macdonalds und Hendersons nach Berlin , am
LS. oder 26. Brüning und Curtius t» Paris . Der Gegen¬
besuch Lavals und Briands ist noch nicht endgültig festgesetzt,

1- och behauptet man, daß sich die französischen Minister nicht

nach Berlin , sondern nach Baden - Baden  begeben
wollen.

Unverständliche pvtttifche Forderungen »»«ch vo» feite«
Englands

Im Zusammenhang mit der Zusage - er NcichSrcgierung,
die finanziellen Erleichterungen auf Grund - es Hoover-
schen Feicrjahres nicht zu Rüstungszwecken zu verwenden,
haben sowohl die „Times ", als auch der „Daily HeralS" er¬
klärt, daß dieses Versprechen eigentlich nicht sehr viel be¬
deute und daß ein formeller Verzicht auf Len
Weiterbau Ser „Ersatz Lothringen"  der Entwick¬
lung ziveisellos sehr förderlich sein könne. Wie die Times
jetzt dazu kommt, das deutsche Panzerschiff in den Mittel¬
punkt der Erörterung zu stellen, ist völlig unverständlich.
Wenn das Blatt sagt, wie sollten zur Konsolidierung in
Europa beitragen, so kann demgegenüber nur betont wer¬
den, daß Deutschland nicht durch seine eigene Schuld in die
fatale Lage geraten ist. Angesichts der grotesken Mißver¬
hältnisse zwischen den Stärken der deutschen Flotte und bei¬
spielsweise der englischen und der französischen Flotte muß
eine derartige Verzichtleistung als eine unverständ¬
liche Znmntung  bezeichnet werben. Abgesehen davon,
würde auch ein Einstellen des Baues des Panzerschiffes B
außerordentliche technische Schivierigkeiten mit sich bringen.
Auch die auf gleicher Linie liegende Andeutung der Times
hinsichtlich der Zollunion  erregt in Berlin umso größere
Verwunderung , als erst gestern der Daily Telegraph erklärt
hat, daß die englische Regierung nicht beabsichtige, politische
Fragen mit - en rein wirtschaftlichen und finanziellen Erör¬
terungen zu verquicken.

Der Besuch Stimsons in Rom
TU Ro« , 10. Juli . Der amerikanische Staatssekretär

Stirnso » hat gestern mittag dem italienisch«« Außenmini¬
ster Grandi  einen Besuch abgestattet, der später von



Rene" 7" , znrKriegsschnldftageiDieSowjet-Mien
Von Oberst a. D. Dr. h. c.  BernhardSchwertfeger.

Am 28. Juni ISA, dem Tage öer Ermordung des Erz«
Herzog-Thronfolgers Franz Ferdinand 1S14 und der Un¬
terzeichnung des Versailler Vertrages von ISIS, übergab bei
einer öffentlichen Kundgebung des Arbeitsausschusses deut¬
scher Verbände im Sitzungssaals des Herrenhauses zu Ber¬
lin der ehemalige letzte Gouverneur von Deutsch-Ostafrika
Dr . Schnee den ersten Band der Sowjet -Akten der Oef-
fentlichkeit.

Das Erscheinen dieses Werkes gerade jetzt, wo der Ho o-
versche Vorschlag  des Weltmoratoriums die ganze po¬
litische Welt in Atem hält, ist sehr bedeutungsvoll. Immer
noch steht Deutschland, wenn es auch von oberflächlichen Be¬
urteiler » geleugnet wird, unter dem Einflüsse der Kriegs¬
schuld-These von ISIS, und unsere Weltkriegsgegner sind
nur allzu sehr geneigt, die Frage der deutschen Schulden
mit der einer deutschen Schuld zu verbinden. Da ist es eine
Tatsache von großer Bedeutung, daß auch die Svwjetregie-
rung sich entschlossen hat, die Archive der -arischen und - er
provisorischen Regierung zu öffnen und ihre Akten unter
der Leitung des Professors PokrowSki  erscheinen zu las¬
sen. Die Deutsche Gesellschaft zum Studium Osteuropas, an
ihrer Spitze der bekannte Reichstagsabgeordnete Professor
Dr . Otto Hoetzsch,  erwarb durch Verhandlungen von der
Moskauer Regierung das Recht, zunächst eine Reihe von
zwölf Bänden über die für die Beurteilung der Kriegs-
schuldfrage sehr wichtige Zeit vom 1. Januar 1S11 bis
November ISIS in deutscher und in anderen Sprachen
herauszugeben.

In dem ersten Bande begegnen wir gleich von Anfang
an der Atmosphäre, die durch frühere Kriege, den italienisch¬
türkischen, den griechisch-türkischen und serbisch-bulgarischen,
geschaffen worden war . Für die zaristische Regierung war
damals hauptsächlich die Verteilung der Aegäischen Inseln
wichtig. Besondere Bedeutung gewann hierbei Lemnos, das
durch seine Lage an den Dardanellen den Ausgang aus den
Meerengen beherrschte. Hierbei stießen die Interessen Eng¬
lands und Rußlands hart aneinander , denn das Jnselreich
wünschte den Uebergang von Lemnos in den Besitz Grie¬
chenlands, während Rußland daran lag, die wichtige In¬
sel in der Hand ihres alten Besitzers, der Türkei , zu be¬
lassen. Kam es später einmal zur Aufteilung des türkischen
Erbes — und diese schien sich damals bereits anzukündigen
—, so konnten die Russen Lemnos vielleicht von den Tür¬
ken erhalten , während es große Schwierigkeiten geboten
haben würde, die Insel den Griechen wieder abzunehmen,
falls diese von England unterstützt wurden, womit durch¬
aus gerechnet werden mußte.

In besonderem Lichte erscheint in den Sowjet -Akten die
Politik Griechenlands und der Türkei in den ersten Mona¬
ten des Jahres 1S14. Immer mehr wuchs Griechenland in
die Rolle eines Torhüters an den Dardanellen hinein und
fand hierbei die tatkräftige Unterstützung der Engländer.
Die natürliche Folge davon war, daß die Türkei sich immer
stärker an Rußland anzulchnen suchte. Hierbei fand sie auch
weites Entgegenkommen, zumal die russischen Diplomaten
am Goldenen Horn durchaus dafür eintraten , den alten
russischen Einfluß im ottomanischen Reiche wiederherzustel¬
len. So berichtete am IS. Februar 1914 der russische Ge¬
schäftsträger in Konstantiuvpel Gulkewitsch, indem er auf
die Konkurrenz der Deutschen hinmies, Rußland könne die
ihm in der Türkei historisch von rechtsmegen zukommende
Stellung vielleicht am besten zurückgewinnen, wenn es sich
auf Besprechungen zu zweien mit den Türken beschränke,
„offenherzige nick freundschaftlicheBesprechungen, die durch
«ine die Türket fester an Rußland bindende wirtschaftliche
und kommerzielle Situation " unterstützt werben müßten.

Die Absicht der sowjettstischen Herausgeber der Akten
geht ganz offensichtlich darauf hinaus , überall, wo es nur

irgend möglich ist, de« imperialistischen Charakter - er
zaristischen Regierung ans Licht M ziehen, immer allerdings
unter Betonung der Tatsache, daß cmch die anderen Groß¬
mächte sich von den gleichen Bestrebungen hätten leiten las¬
sen. So gab es nach der Ansicht des Herausgebers Po-
krowski Gebiete der Weltpolitik, wo die Interessen des
russischen Imperialismus gegenüber denen der anderen
Länder vorherrschten, und wieder andere, wo die ruffische
Politik nur ein Reflex der Interessen stärkerer imperia¬
listischer Mächte darstellte, so Laß das zaristische Rußland
hier einfach der Vasall anderer Groß,nächte war. Nach dem
Zusammenbruch der russischen Politik im Fernen Osten in
den Jahren 1904 und 1905 trat das Zarenreich dort, durch
seinen Mißerfolg belehrt, vorsichtiger auf und suchte vor
allem einen neuen Zusammenstoß mit Japan zu vermeiden.
Trotzdem blieb es bei seinen Versuchen, auch in der Mongo¬
lei und in der Nordmanschurei festen Fuß zu fassen.

Am deutlichsten traten die .imperialistischen Ziele Ruß¬
lands in den persischen Provinzen zutage, die Ser russischen
Grenze am nächsten lagen. Hier ging die Leitung des russi¬
schen Staates bewußt und planmäßig auf eine allmähliche
Nussifizierung Ser persischen Nordgebietc aus . Eine Weisung
des russischen Außenministers Sasonvm  an den ruffischen
Gesandten in Teheran , Korvstowez,  vom 14. Februar
1914, ist in dieser Beziehung sehr aufschlußreich. Sasonow
verzeichnet mit Befriedigung eine Meldung des Konsuls in
Astrabad, wonach in der dortigen Gegend ein verstärkter
Landaufkauf eingesetzt hatte und sich zahlreiche Ausivanderer
aus den russischen Besitzungen Mittelasiens wie aus dem
europäischen Rußland dorthin wendeten. Sasonow bezeich¬
net« es als wünschenswert, den russischen Grundbesitz in
Nordpersien zu erweitern , da die Entwicklung der dortigen
Baumwollkultur und die Ausbeutung der wertvollen dort
vorkommenden Holzarten für Rußland ein großes wirt¬
schaftliches Interesse darstelle. Er meinte daher, baß auch in
politischer Hinsicht ein Vordringen des russischen Elements
gerade dorthin von großer Bedeutung sei» könne. Leider
sei aber eine formelle Anerkennung dieser Sachlage jetzt noch
weniger möglich als früher , denn einerseits verpflichte das
russisch-englische Abkommen mit England zur Wahrung der
Integrität und Unantastbarkeit Persiens , und andererseits
würde Rußland auch kaum das Einverständnis der persi¬
schen Regierung zum Eintausch dieses Gebietes gegen ent¬
sprechende Ländereien an anderer Stelle erhalten . Eindring¬
lich wies Sasonow auf die Gefahr hin, die Rußland drohen
würde, wenn die nordpersische Gegend statt von Russen von
fremden Völkern besiedelt würde, die allmählich Einfluß auf
die Turkmenen gewinnen und dem russischen Reiche dadurch
gewisse Schwierigkeiten in Mittelasien bereiten könnten.
Jetzt schon lägen Nachrichten vor, daß auch Ausländer , na¬
mentlich Deutsche, sich für dieses sehr fruchtbare Gebiet
interessierten. Eine Sicherung des Astrabad-Gürgen -Ge-
bietes durch russische Unternehmer und Einwanderer sei
daher dringend notwendig und unaufschiebbar. Das radi¬
kalste Mittel dazu wäre, schnellstens alle noch freien Ter¬
rains aufznlanfen, ehe sich Ausländer dort festsctzten. Der
persischen Regierung gegenüber sollte mit öer Erwägung
operiert werden, daß die allmähliche Nussifizierung der ge¬
nannten Gebiete nur einen rein kulturellen und wirtschaft¬
lichen Charakter trage, öer im Endergebnis der persischen
Regierung nur zum Nutzen gereiche. Das Erscheinen der
Russen in den Landgebieten am Bürgen würde zum Auf¬
hören der verderblichen Angriffe der Turkmenen auf die
umwohnende persische Bevölkerung führen und einen kultu¬
rellen Einfluß auf diese Nomaden ausüben.

Das war wirtschaftlicher Imperialismus in reinster
Form , und die Herausgeber des russischen Aktenwerkes
unterlassen es denn auch nicht, daraus die Schlußfolgerung

,I » erS >«» « , «» V« » I » rabel,
?o»vr1s-t ißtt -y Roma»d?enst,Dlgo", Berlin D b»

(32. Fortsetzung.)
Mt einer Verbeugung verabschiedete sich Wigand erst von

Drenck, der noch immer finster abseits stand, und dann von
Ursula. Jener erwiderte nichts, in düstere Gedanken ver¬
loren, starrte er zum Fenster hinaus ; Ursula aber schlug
jetzt ihre Augen zu Wigand auf. Tränenfeucht schimmerte es
darin ; all der aufgerührte Schmerz, der sich dott in langen
Jahren angehäuft hatte, spiegelte sich darin, und zugleich
leuchtete ein stummer Dank heraus. Daß er da eben für sie,
die todmatt Gehetzte, ein Wort der Verteidigung gegen den
gefühllosen Angriff des eigenen Gatten gerichtet hatte, das
hatte ihr wohl getan. Mit einer unwillkürlichen Bewegung
streckte sie Wigand ihre Rechte entgegen. Wollte er sie nicht
aufs Schwerste kränken, so konnte er ihr seine Hand nicht
verweigern. Aber im selben Augenblick, in dem die er so oft
geliebkost berührte, zuckte seine Hand zurück. Ganz blaß ward
sein Gesicht, und zog sich wie in einem heftigen Schmerz
zusammen, schnell ging er aus dem Zimmer.

Ursula stand wie erstarrt. Was hatte das zu bedeuten?
Warum fuhr Astgand bei ihrer Berührung so zurück. Doch da
drehte sich ihr Mann zu ihr hin, er hatte nur gewartet, bi»
sich die Tür hinter Wigand geschlossen hatte, und mit bitte¬
rem Hohn sagte er nun:

„Da hast du ja erreicht, was du wolltest. Einen besseren
Helfershelfer hättest du dir nicht wünschen können. — Aber
nein!" Sein Ton schlug plötzlich in Trotz um. „Und wenn
ihr euch allesamt auf den Kopf stellt — ich tue euch den Ge¬
fallen nicht! Ich Hab es satt! Wer weiß, wie lange mein
lumpiges Leben noch dauert, ich will wenigsten« noch wa»
davon haben!"

Mit aufgeregten Schritten durchmatz er da» Zimmer; in
seinen Mienen prägte sich die finstere Entschlossenheit eine»
Menschen aus, der nichts mehr ru verlieren bat. In höchste»

Angst krampste sich Ursulas Herz zusammen; sie sah, di«
Stunde der Entscheidung war da. Flehend drang sie auf ihn
ein.

„Fred, nicht so! Das heißt ja, mit dem Leben spielen!"
„Und wenn! — Ich habe lange genug euch zu Gefallen

gelebt, nun will ich nach meiner Fasson selig werden!"
„Und wenn dir wirklich an deinem Leben nichts mehr

gelegen wäre — denk' an mich! Ich habe doch wahrhaftig
schon genug um dich getragen — soll es noch schlimmer wer¬
den? Nimm doch ein wenig Rücksicht auf mich, Fred —
was Hab' ich denn noch von meinem jammervollen Leben?"

„Und was Hab' ich davon?" Erregt trat Drenck vor sie
hin. „Hast du danach schon mal gefragt? Was Hab' ich von
meinem verpfuschten Leben — und warum ist es verpfuscht?
Bitte, denke gefälligst auch mal daran und nicht bloß im¬
mer an dich! — Ich Hab' es, weiß Gott, lange genug mit
mir rumaetragen, aber nun muß es mal heraus ! Du zwingst
mich ia dam !"

„Frevl " Kreidebleich starrte Ursula ihren Mann an. Horte
sie denn recht? Jetzt warf er ihr, die ihm ihr ganzes Leben
geopfert hatte, noch Egoismus vor — jetzt schleuderte er
î r für all das das brutale Wort ins Gesicht: „Du bist
schuld daran, daß ich ein siecher, dem Tod verfallener Mann
bin!" Nein, nein — das konnte nicht, das durfte ja nicht
sein! Und beschwörend streckte sie die Hände nach ihm aus:
„Fred !"

„Nun ja — es ist doch so!" Mit fiiblloser Offenheit stieß er
es trotzig heraus ; ihr entsetztes Gesicht reizte ihn, noch mehr
zu sagen. „Warum die Wahrheit bemänteln? Um dich rst
doch die ganze unselige Geschichte gekommen. Wenn du da¬
mals nicht—"

Ein Aufschrei Ursulas ließ ihn abbrechen. Er sah, wie sie
sich mit der Hand zum Herzen fuhr und zurucktaumelte.
Helfend tat er einen Schritt auf sie zu, aber in furchtbarer
Erregung stieß sie seine Hand zurück.

„So sprich e» doch aus : Wenn ich damals nicht alle« an-
aestiftet, dich nicht an mich gelockt hätte, so wäre es nicht zum
Konflikt mit Wigand, nicht zum Duell gekommen — so
wärest du heute noch ein kerngesunder Mann !"

Einen Moment zauderte Drenck, dann sagte er mit finster
zusammengezogenenBrauen — zum Teufel! Warum sollte
er nicht estnnm keinem innersten Herzen Lust macken? Es

»« ziehen, daß man zu Anfang des Jahres 1914 vielleicht
noch eher an einen Krieg »wische» Rußland und England
hätte denken können, als an einen solchen, wie er im Som¬
mer 1914 tatsächlich ausbrach. Zu einem solchen Zusammen-
stoße ist es nicht gekommen, und zwar nach Ansicht der
sowjetistischen Herausgeber deshalb nicht, weil der imperia-

M weder ausschließlich noch in der Hauptsache
as Werk Rußlaicks gewesen sei. „Der russische Imperialis¬

mus war auf der Weltbühne von einer Bedeutung zweiten
o er >ogar dritten Ranges ; den europäischen Krieg aber
konnte nur ein imperialistischer Konslikt ersten Ranges ent¬fesseln."

Es handelt sich also, wie wir aus den mitgeteilten Proben
bereits erkennen, um eine Veröffentlichung von der aller-
grüßten Bedeutung. Soviel wird jetzt schon deutlich, daß
auch nach den russischen Akten die These des Artikels 231
des Versailler Vertrages von der Schuld Deutschlands am
Kriege als nach jeder Richtung hin unhaltbar erscheint.

Frankreich befürchtet Houngplanrevchon
Neue Schikane in Vorbereitung

TU. Paris , 9. Juli . Nach den angestrengten Verhand¬
lungen der letzten Tage ist in französischen und amerikani¬
schen Kreisen eine merkliche Beruhigung eingetreten. Mellon
hat Paris verlassen und sich an die Riviera begeben. Ende
des Monats wird er zu kurzem Aufenthalt nach Paris zu-
rückzukchren. Ftnanzminister Fl and in erklärte, be-
züglich der kommenden Verhandlungen seien noch keinerlei
Maßnahmen getroffen worden, die französische Regierung
werde sich jedoch einer internationalen Konferenz wtber¬
setz  e n, die unter dem Vorivanbe, gewisse noch offen stehende
Fragen zu regeln, den Aoungplan in seiner Ge¬
samtheit in Frage stellen  könnte . Es werde des¬
halb kaum eine Konferenz als solche stattfinden, sondern die
noch offenen Fragen würden auf dem Wege von Mei¬
nungsaustauschen  und Besprechungen ihre Regelung
finden.

Frankreich wünscht „direkte politische und militärische
Sicherheiten"

Der Abschluß der französisch-amerikanischen Verhandlun¬
gen findet in der Pariser Presse ein lebhaftes Echo. Fast
sämtliche Blätter unterstreichen den Schluß des Abkommens,
in dem sich Frankreich das Recht vorbehält, von Deutschland
ganz bestimmte Sicherheiten für  die Verwen¬
dung des frei gewordenen Geldes zu verlangen . „Journal"
erklärt , Frankreich müßte direkte und genaue politische und
militärische Sicherheiten verlangen.

Man beginnt in Paris zu begreifen, daß die französisch-
amerikanischen Verhandlungen nur ein Vorfeldgeplänkcl ge¬
wesen sind, denen die große Offensive erst folgen soll. Die
Gefahr für die französische Politik liege, so wird erklärt,
vor allen Dingen darin , daß der Angriff auf zwei Front¬
abschnitten gleichzeitig angesctzt werde: die Abrüstung
und die Tribute.  Auf beiden Abschnitten aber besticket.^
sich Frankreich in der Verteidigung von Stellungen , deinen" '*
Widerstandsfähigkeit von den Franzosen selbst für zweifel¬
haft gehalten wird. Hoovcr hat absichtlich seine beiden her¬
vorragendsten Kabinettsmitglieder gleichzeitig nach Europa
gesandt, um auch nach der Annahme des Zahlungsaufschubes
mit der notwendigen Aktivität die Verhandlungen über die
Abrüstung und Tribute gleichzeitig aufnehmen zu können.
Die aktivistischen politischen Kreise in Paris dringen ent¬
schieden auf eine französische Initiative . Die französische Re¬
gierung müsse sich ihre Handlungsfreiheit wiedergewinnen,,
indem sie Deutschland eine langfristige Anleihe anbiete, die
selbstverständlich an eine Reihe von politischen Be¬
dingungen  geknüpft sein müsse. Eine dieser Bedingungen
sei die Verpflichtung der Reichsregierung, auf keinen Fall
Rüstungen zu unternehmen und zwar während der ganze«
Dauer der Anleihe, nicht nur während des Hoovermorato-
rtums.

war ja doch die reine Wahrheit:
„Ja , — so ist es allerdings! Wenn auch freilich nicht ganz

so kraß, wie du es eben machst, aber —
„Das tut ja nichts! Aus Kleinigkeiten komme- hier nicht

an !" Mit furchtbarer Bitterkeit entrang es sich Ursula; fast
tonlos war ihr« Stimme geworden. „Die HauptsacheM und
bleibt: Ich bin schuld— ich allein! Und nichts Hab ich ge¬
tan, diese Schuld wieder gutzumachen — nichts, nichts! v
du barmherziger Gott!"

Im Uebermaß ihres Schmerzes versagte ihr die Stimme,
ihr ganzer Körper flog in einem unterdrückten Schluchzen,
und, die Hände vors Gesicht schlagend, stürzte sie ins Neben-

Einen Augenblick blieb Drenck mit gefurchter Stirn auf
-inem Platze stehen. Dann entschloß er sich, ihr nachzu-
ehen. Aber als er auf die Klinke der Tür drückte, die sie
inter sich zugeworfen hatte, merkte er, sie hatte sich

°Num auch gut! So war ihr eben nicht zu helfen. Sich im-
aer mehr in seinen brutaler: Trotz hineinsteigernd, zog
)renck gelassen seinen Ueberzieher an, nahm Hut unve -lc^
nd verließ das Zimmer. Wenn er wiederkam, würde sich

n Er wolle' daher beute nachmittag ein paar Stun-
den Beraen herumlaufen.

-hatte Wigand denn auch getan, und laimsamen Schrtt-
m er jetzt in der Dämmerung zurück. Bald wlstde er
c daheim sein, aber den wirklichen Zweck seines Her-
>tfens hatte er nicht erreicht. Nicht die körperlich« Ab-vna war es ia gewesen, die ihn aus dem Hause g;v "»7d. R-h-L-m-»»>-d --K-A
»- «I »«lorm d»t>-
mit Drencks— Ruhe und Gewcßhettl Wenn da« oec
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Württembergischer Landtag
Zusammentritt des Landtags

Nach einer Vereinbarung des Aeltestenrats soll der Land¬
tag am Freitag , den 17. Juli , zu einer kurzen Tagung zu-
sammentreten . Auf die Tagesordnung komme« neben meh¬
reren Kleinen Anfragen und einer Großen Anfrage der
Sozialdemokratischen Fraktion betr . die Finanzlage der Ge¬
meinden der bereits angekünüigte Entwurf eines Abände¬
rungsgesetzes zum Besoldungsgesetz , der die Besoldung der
Beamtenanwärter betrifft , die Wahl der Mitglieder des
Sonderausschusses zur Untersuchung der Frage der Be¬
ziehungen zwischen Beamten der staatlichen Polizei und Or¬
ganen der Nationalsozialistischen Partei und eine Reihe von
Anträgen des Geschäftsordnungsausschusses betr . die Auf¬
hebung der Immunität von Abgeordneten.

Schädigung der Knappschastspensionäre
Der Abg . Kinkel  sSoz .) hat folgende Kleine Anfrage

tm Landtag eingebracht : Die Reichsknappschaft hat unter Be¬
zugnahme auf die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
5. Juni b. I . verfügt , daß neben den allgemeinen Kürzungen
die an den Knappschaftsbezügen nach der Notverordnung vor¬
genommen werden , den Pensionären aus den früheren staat¬
lichen württembergischen Hüttenwerken noch besondere Kür¬
zungen in Höhe von SO Prozent auferlegt werden . Für dies«
ungeheuerliche Herabsetzung der Penstonsbezüge bietet die
Notverordnung keinerlei Unterlage . Sie ist daher eine nicht
uur im höchsten Grade unsoziale , sondern auch eine gesetz¬
widrige Maßnahme . Nach den Erkundigungen , die ich einzu-
ziehen in der Lage war , sind von der württembergischen Re¬
gierung bereits Schritte eingeleitet , um die gekennzeichnete
Verfügung der Reichsknappschaft rückgängig zu machen. Zur
Beruhigung der betroffenen Knappschaftspensionäre würde
es beitragen , wenn die Staatsregterung schon jetzt Mittei¬
lung machen könnte über das Ergebnis ihres Eingreifens.
Liegt bas Ergebnis bereits vor und wie lautet es ? Wenn
noch kein befriedigendes Ergebnis vorliegcn sollte, so frage
ich, welche weiteren Schritte die Negierung unternehmen will,
um dieses schreiende Unrecht aus der Welt zu schaffen.

Aus Stadl und Land
Calw , den 10. Juli 1931.

Kinderfest in Dcckenpsronn
Im Anschluß an das 55. Jubiläum der Freiw . Feuerwehr

feierte Deckenpfronn sein Kinderfest . Fein muß es werden,
sagten Wochen vorher die Kinder — und fein ist es gewesen,
sagten nachher die Alten . Zunächst schien es , als sei der Wet-
tergott im Bunde mit den Griesgrämigen , die heutzutage
«in Kinderfest für etwas Ueberflüssiges halte ». Als aber die
Kinbcrscharen mit frohen Mienen zum Festzug anrückten , da
mußte er doch mitlächeln , es ging nicht anders . Und siehe
da , seine gute Laune hielt so lange an , bis alles wieder zu
Hause war . Der Festzug mar herrlich : WaS wichtig ist, für
Abwechslung war gesorgt . Die „Sieben Schwaben " verfolg-
len mutig ein grimmes Ungeheuer , ein biederer Bauer
lenkte sicher ein feuriges Viergespann , man sah kühne Stek-
kenpferdreiter , Stelzcnlänfcr , Rad - und Radelrutschfahrer.
Dann kam die „Bubenfeuerwehr ". Muntere Bürschlein hat¬
ten nicht nur des Vaters blanken Feuerwchrhelm aufgesetzt,
sondern ihm auch seine Fenerwehrmanieren abgeguckt, und
zogen gar stramm mit vier „Gerätewagen ", die sonst im All¬
tagsleben gewöhnliche „Schinder " (Handkarren ) sind, vorüber.
Voraus natürlich Hornisten und Trommler mit Heidenspek¬
takel . Bei den Mädchen sah man Blumen in Menge in
Sträußen , Körben , Wagen , an Bögen und Kränzen . Im
Verein mit bunten Kleidern und Bändern ein liebliches Bild.
Die Mädchen der Unterklasse zeigten sich als fürsorgliche
Puppenmütterchen mit ihren Wägelchen . Andere trugen ein
Puppenkind zur Taufe . Die Mädchen der Mittel - und Ober-
klasse hatten gar prächtige Blumenbögen , erstere auch ein
Wunderwerk von einem Kranz mit Niesenbändern . Fahnen-
gruppcn vervollständigten bas abwechslungsreiche Bild . Auf
dem Festplatz hielt Oberlehrer Wcismann  die Festan¬
sprache mit Begrüßung und Danksagung . Gesangvorträge
des „Liederkranz " und eines Schülerinnenchores umrahmten
die Rede . Dann folgte ein gar fröhliches Spielen der ein¬
zelnen Klassen in buntem Wechsel. Sogar die Kleinsten von
der Ktnderschule taten mit . Nun kam der Höhepunkt des Ta¬
ges , die Vorstellung des Zirkus „Pfronn -Dccco ". Die Bu¬
ben hatten ein richtiges Zirkuszclt mit Arena gebaut . Ein
riesiger „Lautsprecher " verkündete das Programm . Das gab
ein Staunen ! Gewandte Gleichgewichtskünstler von der
Truppe Ben Ali zeigten waghalsige Kunststücke, Kunstreiter
bestiegen wiehernde Rosse, der „Niesenelefant aus Borneo"
-erschien, „Boa die Riesenschlange " entschlüpfte dem Käfig,
wurde gefüttert und getränkt , und dadurch zusehends zah¬

mer . Sine kriegerische Bebuinengruppe auf Kamelen erschien,
„Ballkünstlerinnen " zeigte « ihre Sehende Kunst . August und
Anton unterhielten sich über zeitgemäße Dinge . Als die Dar¬
bietungen mit der Vorführung von „olympischen Wagen " ih-
ren Abschluß fanden , belohnte lebhafter Beifall die Darsteller.
Plötzlich — Trompetengeschmetter l — Da rückt die Buben¬
feuerwehr zur Hebung aus . Alarm ! — Hei, wie flitzen da die
Kerlchen auf ihren Leitern . Schon sind die „Schläuche " ge¬
legt , Wasser wir - gepumpt . Da schmunzelte der „richtige"
Feuerwehrkommandant und dachte wohl im Stillen : „Früh
übt sich, wer ein rechter Feuerwehrmann werden will ." Das
alles hatte hungrige Mägen gegeben . Schon wartete ein reich¬
liches Vesper . Eine gar stattliche Wurst mit Doppelwecken
und Limonade galt es zu bewältigen , und jedes Kind stellte
wacker seinen „Mann ". Neugestärkt ging es daun an die
Wettkämpfe . Die Leistungen im Wettlauf auf einem , zwei
und drei Beinen , mit Kinderwagen und Fahnen wurden
mit nützlichen Preisen belohnt . Der offizielle Teil war da¬
mit beendigt . Aber noch lockte das Karussell zu fröhlicher
Fahrt . Oesters durfte man sogar umsonst fahren . Der Klet¬
terbaum wurde behängt . Manch flinkem Bürschlein und sogar
einem Mädchen glückte der Fang . Währenddessen bemühte»
sich die Mädchen , mit verbundenen Augen einem auf dem Bo¬
den gezeichneten Riesenschwetn die vom Zeichner vergessenen
Augen anzumalen , ivas öfters daneben gelang . Die letzten
Unermüdlichen trieb endlich der einsetzende Regen nach
Hause . Alles in allem , es war schön, sogar wunderschön . Ein
Heil unserer Feuerwehr , die ihr Fest nicht allein feiern
wollte , und auch die Kinder mitfeiern ließ . Die freuen sich
schon wieder auf bas nächste Kinderfest . Den Lehrern aber,
die ohne Mühe und Arbeit zu scheuen, in ganz kurzer Zeit
mit ihren Kindern hervorragendes leisteten und der Ein¬
wohnerschaft und der Jugend , Stunden einfachster und schön¬
ster Freude bereiteten , die den Erwachsenen wieder einen
Blick in verflossene glückliche Kinderzett tun ließen , gebührt
herzlicher Dank.
Die Bausparkasse Creditgenoffenschast des Christlichen Rot¬

bundes Leonberg
veranstaltete Dienstag abend tm Weitzschen Saal einen Film¬
vortrag über das Bausparwesen im allgemeinen und über
die C.C.N . im besonderen . Der Besuch war erfreulich gut
und der Film , der in das Wesen und Wirken der C.C.N.
einführte , wurde beifällig ausgenommen . Bezirksdirektor
Bächle schilderte in sachlicher Weise Zweck, Vorteil und
Ziel des gemeinsamen Sparens . Wer früher oder später
ein Eigenheim haben will oder wen drückende Hypotheken be¬
lasten , der hat Gelegenheit , billig , sicher und bald zum er¬
wünschten Ziel zu kommen . Es ist daher nicht zu verwun¬
dern , daß die C.C.N . auch in der gegenwärtigen Notzeit fort¬
gesetzt in ruhiger Entwicklung wächst und einen guten Zu¬
gang hat.

Wetter sür Samstag und Sonntag
Im Westen und Süden liegt Hochdruck, im Norden eine

starke Depression . Für Samstag und Sonntag ist zeitweilig
heiteres , aber nicht beständiges Wetter zu erwarten.

ck
SCV . Altingen OA . Herrenberg . 9. Juli . Infolge der

schweren Gewitterregen trat die Ammer erneut über die
Ufer . An einzelnen Stellen drang bas Wasser wieder bis in
den Ort herein und überflutete die Straßen , so daß man nur
auf Umwegen zum Bahnhof gelangen konnte . Die Mühle
war besonders in Mitleidenschaft gezogen . Während der Nacht
drang das Wasser in den Mahlraum . Dieser mußte geräumt
werden . Erheblichen Schaden richtete bas Unwetter auf den
Feldern an.

SCB . Stuttgart , g. Juli . Das Bürgermeisteramt hat im
Hinblick auf den Abmangel in Höhe von etwa 6 Mill . RM.
einen Sparerlaß an die einzelnen Aemter ergehen lassen.
Von der Inneren Abteilung des Gemeinderats wurde be¬
schlossen, daß Haushaltplanpositione » innerhalb der einzel¬
nen Aemter nicht mehr Überträgen werden dürfen , so baß
nicht verwendete Etatsmittel an die Stadtkasse zurückfließen.
Außerdem wurde beschlossen, daß wahllose Beförderungen
städt. Beamten in Stuttgart nicht mehr stattfinden dürfen.

SCB . Schwenningen , S. Juli . Während eines Gewitters
über der Stadt traf ein Blitz das große Kamin der Ziegel¬
werke l von Gebr . Schlenker in der Villingerstraße . Das
Kamin zeigt einen Ritz von oben bis unten . Oben wurde
ein Stück von 5—6 Meter weggerissen . Ein Teil des Daches
unterhalb des Kamins wurde weggefegt . Das Kamin ist
vollständig demoliert und muß umgelegt werden . Ferner
wurde durch den Blitzschlag die elektrische Schaltanlage zer¬
stört , ein Brennofen und eine automatische Beschickungs¬
anlage demoliert.

SCB . Laupheim , 9. Juli . Auf der Staatsstraße im Gögg-
linger Wald wurde an dem 13 Jahre alten Schüler Georg
Beck von Dellmensingen ein Raub verübt . Der Täter zog

den Knaben von fetnem Fahrrad herunter , schleppte ihn dort
in den Wald und raubte ihm seine Barschaft im Betrag von
30 Pfennig . Ferner nahm der Täter dem Knaben die Mtttzt
und die Schülermonatsfahrkarte , die jedoch nachher am Tat¬
ort gefunden wurde . Der Täter ging flüchtig und ist noch un¬
bekannt.

Geld-.Bolks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Ttnttgart , 9. Juli . Die Börse lag heute recht ruhig
und erösfnete in leicht abgeschwächter Haltung . Später be¬
festigte sie sich jedoch wegen der Nachricht von einem großen
englischen Kredit für die Neichsbank . Die anfänglichen Ver¬
luste wurden mehr als ausgeglichen . Der Schluß war gegen
den Vortag sogar noch gebessert.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochse, 9« Jnngbullen sunverkauft 32),
95 (40) Rinder , 17 (10) Kühe , 202 Kälber , 346 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

vchfeu:
auegemäftrt
vollfleischig
fleischig

Vullle« :
au»gemästrt
vollflrischig
fleischig

Suugrinde«:
aurgrmästet
voüfieischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
auegemästet
vollfieischig

9. 7. 7. 7. 9. 7.

Pf ». Pfg- Kühe: Pf ».
— 44—47 fleischig
— 40- 42 gering genährt«— — NSlber:

feinste Mast - und 47—50
31 - 32 32—34 beste Saugkälber
27- 29
25- 26

29—31
27—29

mittl. Mast - und
gute Saugkälber
gering« Kälber

40- 45
32- S8

44- 47 45—48 Tchmeiu « :
über 300 Psd. 43—45

40- 43
36- 38

41—44
37- 40 240—300 Psd.

200—240 Pfd.
43—45
44—46

160- 200 Psd.
120- 160 Psd.

43—44
41—42— 29—33 unter 120 Psd.— 21- 27 Sauen —

7. 7.
Pfg-

17- 20
13- 1«

46—4»

39- 44
32- 37

41- 43
42- 43
43- 44
42—43
40- 41
32—3«

Marktverlaus : Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber
und Schweine mäßig belebt.

Dt- «rtltch-n » I->nhant«l»pr->1- dürfen I-lbftvtrflündllchnicht an d-n vörf ««. w»
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenDer*
lehrSkosten ln Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst.

Samstag,  11 . Juli.
8 Uhr : Wochenschlußfeier i« der Kirche.

6. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest , 12. Juli.
Tnrmlied : 21, Nun lob , mein Seel , den Herrn.
8 Uhr : Jugendgottesdienst b. b. Georgenhöhe (bei schlech»

ter Witterung in der Kirche). Dipper.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Hermann . Ansangslieü 376»

Wie schön leuchtet der Morgenstern . Chorgesan « : Jesu , meine
Freude ; 4 Choralsätze von I . S . Bach.

10.45 Uhr : Kiuderkirche im Bereinshaus . (Gustav -Adolf-
Stunde ).

11 Uhr : Christenlehre , Töchter 1. Bezirk . Hermann.
Kirchcnopfer für die Kirchenerneuerung in Höftngen.

Mittwoch,  IS . Juli.
8 Uhr : Männerabcnd im BereinShaus . Das Alte Test«

ment und unsere Zeit.
D o n n e r s t a g, IS. Juli.

3 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus . Roos.
Kath . Gottesdienst.

Sonntag,  12 . Juli.
8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
9.S0 Uhr Predigt und Amt.
13.30 Andacht.
Montag , 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch , 8.80 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Beicht : Samstag 18—17.30 Uhr u . Sonntag früh ab 7 Uhr,

Gottesdienst der Meihodistensemeinde.
Sonntag , de« 12. Jnll löst.

Calw:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt.
Sonntag , 10.46 Uhr vorm .? Sonntagschuke.
Sonntag , 8 Uhr abends : Predigt.
Mittwoch , 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gobetstunds.

Sta « mheim --
Sonntag , 9.30 Uhr vorn »? Predigt.
Sonntag , 1.30 Uhr nachm.: Predigt.
Mittwoch , 8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebetstund «.

Oberkollbach:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt.
Dienstag , 8.30 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

^ frötilivk
M 8stiQlloksdrssss4S l 'sI.Zlg

Onällllöl 'SIl

MLHlOÜI '6
^ I-sxsr siisr orvtzlrlassigsn
—- loilodds - Lrdikol

ÄkI 'böKWkI'
iür lüänner unct krauen

Lnken
l,ui8e8cl,sukelberirer
dIsrlctrtrsLe 7.

Zu verkaufen
ein bereit» neues steuer-

und sührerscheinsrcies VI

Motorrad
auch Tausch gegen ein Rind

Otto Stahl
vberlenoenhardt

2 LütsoMeo
LLr SLs ZekSLLvLIspLLoss Luk Ssr RvLso
I . Luv nslitrllolien llrllvuoiiA Oer
Hr »« t fette man vor und nach der Besonnung
die Haut, insbesondere Gesicht und Hände mit
Creme Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne schmerzhafte  Rötung eine gesunde, sonnen-
vedräunte Hautsärbung. Creme Leodor —
fettsrei in roter Packung; fetthaltig in blauer
Packung— Tube 60 Pf. und 1 MI-, Leodor-
Edelseis« 60 Pf. 2n allen ChlorodoM-Berlauss-
steüen zu haben.

2. rar ürlaaxaax «olillaer vollkor
Lllliav putze man früh und abends die
Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahn¬
paste LHIorodont, die auch an den Seiten¬
flächen, nüt Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste
einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt. —
Chlorodont -Zahnpaste, Tube 64 Pf. und
SV Pf. . Chlor,dont-Zahnbürste1 Ml , Linder¬
bürste SV Pf. Chlorodont-Mundwasser1 Mt

z » MW« immer ! Mstrosink»
Ztr. 28.50

1 MhzeugschrSMe
1komplettes Bett
alle, in sehr gutem

Zustande ist
zu verkaufe«

Laug» Steig« Ai

mit Dauerbrenner, separat,
sonnig, Waldnähe , ohne
Frühstück aber mit einfachem
Mittagessen (Gemüse, Sala¬
te) sucht Daueripieter (kein
Kurgast) in Ealw oder Um¬
gebung.

Angebote mit Preis unter
B . B . 1»8 an die Gesch.-
Stell« d«. Bl.

Moftstöff
in Paketen

MWoff'
in Flaschen
empfiehlt

Earl Slraile
Althengftett

Aelterer schwarzer

Dachshund<»>».,
entlaufen , geh« auf den
Rufnamen Han ». Derselbe

kann gegen Belohnung
abgegeben werden.

Nähere» durch
Telefon Lalw 11»

Möblierte»

Zimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Gesch.-
Etelle d«. Bl.

Mrtt.Bienenhlmiii
garant . rein

Pfund RM . 1.50
empfiehlt

K. Otto Din ?on
Lederstrab - 21

Bllf-MerlkW
kauft und verkauft

Engelhorn , Vater L Eo.
Stuttgart ,Königsstr.54B .I.

Neue»

Gesucht
3-4-Zimnrer-

Wohnung
ev. mit Bad von einer Fami¬
lie ohne Kinder.

Angebot« unter Z. 6VO.
an dir Geschäftsstelle ds. Bl.

Ssuerkrallt
empfiehlt

Fr .Lamparter
Markt
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«v « o » r mi« r » v

a « » II . JoU 1831 , sdencis von
8—I I '/, vkr , in der VaaäelkaUe

S8

vunier üdeint mitlsnr
veranstaltet vom Turnverein Mrisu,  unter
lttittvirkuog der verstärkten Kurkapell«  uott
der ftoarertsSogerln kräulein -tdel « Oraner

vom 8cbrusp!elbsus ktorrbeim.
fi<»rrntojx, ck« u 12. 1- 21

lionrett ninl SeleokNtnnr
in den Kursnlagen, unter §4itvirkuag de,

I.tederkr »are » Hirsau.
ttlierru Isdet kreuadiickst ein

dlle Hurvewvntto »»̂ . ^^ - ^

tturort ttlrssu
n »»t « ke»1tog von 8—10 vkv »keurl»-llmert

mtt Toni
»U»

Jahrgang 01  trifft fich
Samstag abend»»söhlig

um8 Uhr in der»Krone-
krlras

^ 1186̂ 2
siaxUsttld
ML . LMör . Oonältorsi imä Oals
IV arsbsr

Bmi»siir hmöWitzte
. . «U MlirMudt

Am Sonntag , Len 12. Juli 1S81,

l!
Treffpunkt : Beim SeorL<»8«m 6.28 Nh« morgen»
bei jeder Witterung . Jedermann, auch Damen, herz¬
lich ringeladen. De« Ausschuß.

Reubulach, den 10. Juli 1931.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, dt« wir bei dem raschen Heimgang
meiner lieben guten Gattin, unserer treu-
besorgten Mutter, Schwiegermutter, Groh-
mutter, Schwägerin und Tante

Friederike Roller U
erfahren durften, fügen wir herzlichen Dank.
Besonder» danken wir Herrn Stadtpfarrer
Maier für dir trostreichen Worte am Grabe,
dem Leichenchor sür den erhebenden Gesang,
den Herren Ehrenträgern sür den letzten
Liebesdienst, sowie für dir zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W M «Ä«r WW

Küfer- und Küblerzwangsimmng
des Bezirks Calw

«m Samstag, 11.Juli, Sonntag, 12. ZM
«nb Montag, 13. Juli 1931 findet

KMü . NMIMWl

W « W WWW WkWkk
(eingetragener Verein) statt.

Verbunden ist hiemtt »ine groß angelegte

KW-MKellerei-̂ '
in der Turnhalle

Eröffnung der Ausstellung Samstag , 11. Zuli , mittag- 1 Uhr
Z« diesen Veranstaltnnge « ergeht herzliche Einladung
an die ganz « Brvvlternng  von Stadt und Land
Stntritt SV Pfg . Dauerkarte Mk. 1.—

Mer- »UMlerMWiMUI« Bezirks Wv
Friedrich Schad  jr ., Obermeister.

MS8ZNSLLSAne,Keütllngen
Lluuebinenkslirllr null LluonzsIoLorot

empkeblen sie 8peÄaiitätea:dl«» l X«» l

Wniillrctze»dtt-millwelVretten
mit neuester
Xordkede- u.
^uskskr-
vorncktung
(v . ft. ft. und
0 . ft. 6 . ä,.
angem.)

Seerr»-.
VVN- ml!
Irauvellmüdlev.Leeren-.Wt-u.Lkeinvreuen
^ «»»«ololll Nak «rv «rl»s » el»1ozr i » O » 1v

11. kl » IS.

Venu

vsuerivelleli
dann nur

„Orie8er " - 0bas  Llektrttttüt

üröllte 8ekonung kür äle üesouddeit
kioioe ttssrverdrevnangeu
8tromädertragoageu»usgsscklorsen

la meinem vaweusalon  tüdre leb nur diese«VerkabrenI

sltdurgerstraLe 8 : Tetetou1-8
» ««««IS- »rrrtt» orrrorrkrlooirrAooolrLrt

lllerv SMu Itter,äle ernei Lnrelge
In llmÄven llen LM «Hiettl—

kacbmLoaiscbeLerstung unci öedieauag irt «ul äem
Oeblete der Kleidung beute aocb von erkedlick
grüöerer kedeutung als jemsls trüber. Oie gediete-
risck« dlotveodigkeit sparsamsten iisurbilten »ver¬
langt, daü der Tiagtäbigkeit der Kleidung. äie
sleickermsLen von «irr tzualitst «ker Arbeit vie der
de»dlsteeisls adkSngt, sie lebkattests ^ ukmerkrsm-
keit gevidmet vlrd . block ist äie alte Vsbrbeit nickt
gaar vergessen, daü nickt Listigkeit, sondern kreis-
urürdigkeit äer Ware tür clen verstSncligen K«uf«r
msögedencl sein muü. ?Sr lcsum ettvs» anäeres aber
gill ctie» mekr vie kür äie ftleiciung, cisü äs» keste
gersäe äs, Silligste ist. bisükleiäung Ist äss Lest»I

kür üs » OkeramtsdeLirlL Laliv

ILÄ 8 V
Icsuten 8ie besser uaä

billiger im
SperisIgescbSkt.

ItlmgeiMe
20°/. äurckreik

'/. pich ftdt. - .12

la.M.kr»te!tSre
'/. ftkci. ftlVt. —.,r

In. M.
üdAekrerkSu
'/ . ? lä. ftIVl. —.S»
LMrlkSiem!!ü
100 gr. ftm. - .3»
ülillNerkiUe

vollkstl
100 gr. fttVl. —.30

ünnssnIlSie
okr »« Mutt « »IVetter
tsnn«- '/«Pili. ft>1.—.20

loMenkkie
Lcke M . —.10
S/6 Lckscktel nur

ftdi. —̂ 5
dlur »usgerucbta

tjuslitttten bei

I ^ U«r »draL « 22

Arisch
eingetrosfe » :

«kiekIrlMIth-
KgükklM
in bekannte « Giite

bei

Srnsl Pskisser
BadstratzeS.S.Muco»

»einshausbeim Verein »- ««»

2 gwks KsllllotislisnB
1*7.—20. unrl 20.

8VO urict2 Oi'üniŝ ri

2 t «ro «»<»
eevovsrnowtnr»« m»r>« _Lsoas»

SO «»«»«
Sotr -üktnr -SUlümi Sll.rskü ^ ^ LtÄ ? L
VoaslTetiair-SvIälo,« 1
I »SeriRNssSIVir » »̂ », «»rLt,.«

u»Us» o Vor«

s

v
M

Drr Vezirkr-Hssdelr- «»dSeverteoerei« LM
nab die Herrea3««mmrsder«eiftkk

und ZlMWUiitglieder der Bezirk, Lal»
werden von der Küfer««nd Klibler -Jnnuug aniätzttch
ihr« V»rba»d»tage» zum

Begrüßungs-Abend
in di« Restaueatton Weiß, a« Samstag , 11. 2»li
- - End« 8 Nh«, und zum

Seftbankett
!»<5 ?E>ttch«n Hos am Sonntag , 12. Juli , abenbr

^b «, freundlich«iugrladrn. (Eintritt zum Begrützung»-
adend frei. , um Festbankett SV Pfg.

Vorstand de» Sewe «beo, «ein» : - ch. Essig.

Alzenberg
Am Sonntag,  12 . Juli findet im
Gasthaus zum„Löwen"

öffentlicher Tanz
statt. E» ladet ein

d.Bes.MleillbeK/MaridolineilkW

Trinkt das anerkannte
hervorragende i

aus der Klosterbrauerei
Pfullingen

KlssterMürzen/Kloster Lager
SM SUMelkl,All!

Biergroßhandlung
I

ttärelisuskrsu ,IsL Dir sagen:
ftLX kiitt vir in allen liegen,
ftLX bslt vir ru jeäer Xelt
stet»ein küstlicIMsbl bereit,

öeacbten 8ie mein
8ckauken»ter.

Asrrost
L1»»i»k« »«N»i»̂

8
o M M e »
pros » « »

veräen m »1» r
0 »r »» 1lo äurck

M «! V
K« »o1t1zt . kreis ^8 2.75
ftitter-vrog . 6abnboistr .ä02

S/o NÜV01 . V
M 8saldsn
LA r . IsSiven

Sonntag, 11. lull
rFÄM . von Z—Il vbr

grolle SfkentlickoIlllirunlerlnllirinr
ausgetübrt von äer

erstklassigen kkorrkeimse
ttarmonIka -Xapslls

Sesckvister ttobnloser mtt
allen neuesten 8cbl»gern.
Llerausscbank Lintiitt krvi

System Hofsmann, fast neu,
4 Loch, mit Grill, Rost und
Bratpfanne, 2Abstellplatten
preirwettz» oerkNjen

3üngt, Hirsau
Landhau» „Grüß Gott*

Bad Liebenzell
Rhrvisverka«!.

Au» der Konkur»masf» de» Gottlob Killina «».
Küser» in Vad Liebenzell, versteigere ich am

Samstag»den 11. 3ult 1VS1»
nachmittag« '/,> Uhr

in besten Anwesen freiwillig gegen Barzahlung folgend«
Gegenstände:

1Schreibtisch«tt Aufsatz.1BlumeaMder.
i Sofa,rTische, rKSsten. i vollstS«d.Beu«it
Venlade.rKonmode.i M RSHmaschiae und
sonstige -authaltusgsgegenstSnde. i alte Schreib
«aschiue.1Beereupresse.1Rauchka««er.
8Rische«Mostlmfatz««dMoftmilchfSutt.
zirka 2tz Liter Kirschengeist und Weinbrand,
ei«Klei«« Lsavts«Wein. 2Raschen Sekt.
12  Raschen Malaga.7Rasche«Musst,
sRascheakSrbe.4Rammeln eichene Schmer.
4 Ranmlneler Ta«ne«kolz(Prügch«. lmver« .
sowie IS-Wer«UHaha.

Liebhaber fiud Ungeladen.Bazirksttota« Katz.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

